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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

11350

X

Kleinseggenried am Nordufer (1) des Langhagensee. Das saumförmig ausgeprägte Biotop ist Bestandteil eines NSG. Neben Gelb-, Igel-, 
Grau- und Fadensegge, Gliederbinse, Blut-, Sumpfwurz und Brennenden Hahnenfuß beherbergt es eine Reihe botanischer Kostbarkeiten. So 
wachsen beiderseits des sandigen offenen Uferabschnittes größere Bestände des Rundblättrigen Sonnentaus, seltene Moose und auf eine 
Stelle lokalisiert der vom Austerben bedrohte Moorbärlapp.
Um das artenreiche, botanisch interessante Areal längerfristig zu erhalten, ist streng auf die Einhaltung des verordneten Betreteverbotes 
hinzuwirken. Vielleicht sollte deshalb die für Wanderer eingerichtete Sitzecke an einer anderen Uferzone mit gutem Ausblick aufgestellt 
werden.

(1) In historischer Zeit soll hier Holz von schweren Pferdefuhrwerken auf Lastkähne zum Weitertransport über den Langhagensee nach 
Woosten (zu den Teeröfen?, d. Autor) umgeladen worden sein (Pers. Mittlg. von Herrn CORNELSON, Oberförster i.R., Sandhof, 16. 1. 
1997). Liegt hierin etwa die Ursache für die noch heute vorherrschende Waldfreiheit und schüttere, schwierig zu klassifizierende Vegetation 
dieses Uferareals?  
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Ackerbrache
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop
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Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage
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Bodenentnahme

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Das westlich vom Biotop befindliche Schilf-Röhricht ist Drosselsängerhabitat, 1 sM.

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

13.06.1996

2 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 6 1 2 4 4 0 3 3

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Carex flava Carex oederi Drosera rotundifolia Hydrocotyle vulgaris
Juncus articulatus Potentilla erecta

Alnus glutinosa Aulacomnium palustre Betula pubescens Carex canescens
Carex echinata Carex lasiocarpa Cirsium palustre Juncus effusus
Lycopodiella inundata Lycopus europaeus Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris
Mentha aquatica Peucedanum palustre Ranunculus flammula Sphagnum spec.


